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sellen und Konzentrationslagern. Hat man nicht einem, an verant- 
wortlicher Stelle einer österreichischen Diözese etehenden Prie- 
ster unter viəderholten grausamen Schlägen die Aussage erzwingen 
wollen, daas der Papst und die beterrelohisohen Bischöfe zum Ver- 
rat deutsoher Vilitürgeheimisse aufgefordert hätten | r 

Reine Kirchenfeindlionkeit offenberte eich in var- ” 
fürungen gegen Orden und Kiöeter, katholische Sohulen und An- 
stalten, gegen religiöse Stiftungen und Terke, kirchliche Vereins- 
häuser und Einrichtungen; ohne das mindeste Recht einer Vert61- 
digung wurden sie ale volks- und steatsfeindlich erklürt und 
ihre Existenz vernichtet. 

Religiöse Unterweisung und Erziehung von Kindern 
ind Jugendlichen wurde zielberusst eingeschränkt, nioht selten 
ganz verhindert. Man förderte alle religions- und kirchenfeind-. 
Lichen Bestrevungen in jeder Veise und suchte so den Kindern 
and der Jugend unseres Volkes den kostbarsten Schatz des heili- 
gen Glaubenp und wahrer, vom Geiste Gottes getragener Bittliah- 
keit zu rauben. Leider gelang der Versuch in ungezählten Fällen 
zum dauernden Schaden der jungen densohen. | 

Die Seeleorge in Kirohen und Got teshüusern, in 
Spitälern und Anstalten wurde schwer behindert, beim iliti? — 
und im Arbeitsdienet, bel der Landversohickung der Jugendlichen 
und dariiber hinaus in ¿sn einzelnen Familian und bei zehirei- 
chon Personen wirkungslos gemacht, gar nicht "su reden vom Ver- 
'bote der Seelsorge an .ensohen recia Nationalität und anderer 
Rassen. ER 
Wie oft wurde der —— ale ri aver 
| auch Predigten, Volkemineionen, Einkehrtäge, Exeraition, Pro- F 
` saselonen, Vallfahrten mit den unnögliahsten Begründungen ore ing 
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geschränkt und ganz unmöglich gemacht, 

Das katholische Bohrifttum, Zeitungen, Zett- 
sohriften, Kirohendlutter, religiöse Schriften wurden einge- 
etellt,.Büoher und Bibliotheken eingestampft. 

Welches Unrecht gesohch nicht bel der Auflösung 
vieler katholischer Vereine, bei der Zeretörung sahireioher 
kirohliohez Werke! 

Die einzelnen ketholischen und ohristusgläubigen 
perisohen, deren religitees Bekenntnis angeblich frei war, vur- 
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Gen bespitzelt, wegen ihrer Gesinnung getadelt, wegen ohrist- 
licher Betätigung gerügt. Wieviel gläubige Beante, Lehrpersonen, 
Bffentlich und privat Angestellte, Arbeiter, Geschäftsleüte 
und Handwerker, ja selbst Bauern wurden unter Druck und Terror 
gesotat! Viele verloren ihre Stellung, andere wurden penstoniert, 


"andere ohne jede Pension entlassen, zurliokgesetzt, ihrer eigent- 
Lichen 
diə ihrer Veberzeugung treu blieben, benachteiligt, zum Bunge? 
verurtelit oder in Xonzentrationelagern gequält. . — 

Christentum und Kirche wurden ständig verhöhnt 
und der Verachtung preisgegeben. 

f Die Abfellsbewerung fand jedwede Förderung. van 
dentitzte Jede Gelegenheit, um ja recht viele sum Austritt sus 
der Kirche 22... | q | 

— Alles in allen zeigte sioh inner məhz der Kagpt 
gegen Gott, ¡el! gion ynd Kirche. “Keine Gemeingohatt dat in then 
sön Jahren nəhr Opfer an Hab und dut, an Freiheit und Gesunde 
heit, ha Blut und Leben dringen attesen sis die Kirono Ohriets, 

Venn wir houte die Erinnerung en diese ce 

lichen Tre! gp: nee wersruten, tun vir ee in Enatusons vor mi. 
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den armen Opfsrn das Hneses und in Dank für die unbelrrbare 
Treue Tausender. Viele sind heldenhaft wie Märtyrer gestorben; 
viele verdienen den Ehrentitel "Bekenner", den die alte Kirshe 
allen jenen verlieh, die um des Glaubens willen leiden mussten, 
Mit Abssheu lehnen wir diese gott- und ohristusfeindlichen. 
Ideen und Taten ab. Wir viseen aber auch; ¿ase nicht mur nicht 
des ganze üeutsola und noch weniger dae Bəterreiobhisöhə Volk 
in seiner Gesamtheit dafür verantwortlich gemasht werden kann, 
sondern dase selbst viele Anhänger dieses gott- und Kirahen- 
feindlichen Systems nur dem Zwang und Druck und einer verblen- 
' denden Propaganda exlegen sind und daher im Geiste peinilöher 
Gerechtigkeit nicht gleich behandelt, oder gar gleich bestraft 
werden dürfen vie Rödsieführer, ver>biseene Anhänger und ge- 
 valttütizo Verfeohtes ihrer Ideen. 

Die Foleen diegör langjährigen gott-, reli- 
gions- und kirchenfşindliohun Bestrebungen eind auch nicht | 
au-gebliebon. Der mensohliobe Hochmut, getragen von vider11- 
cher Veberhebliohkeit und erfüllt von cataniechem Hass, vor- . 
ursuohte unendlich viel Ungereohtigkeiten, Verdüshtigungen' 
und Borda, wie auch den Krieg mit allen seinen in der risheri- 
gen Hhensohheitegesohiohte uüneryhörtən Begleitersohəinungun. 
‘Enteetzlich viel Leid und Elend, Armut und grausames Sterben 
wurde durch all das nicht sur Uber unser eigenes Volk, sondem 
auch Uber viele andere Völker und Länder gebraoht. 

“də 
iustltek 


Und nun gilt es, an den Wiederaufbau unseres 


PT TON AR uv Eoh>.1*cn, Zum Glüok ilet es ja 


nicht gelungen, in den Oesterreichern die Liebe su ihrer Heimat 
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und ihrem Vaterland zu ərstioken und zu zerstören, Nein, vir lie- 
ben unsere wunderschöne Usterrelohische Landschaft, vir lieben 

beterreichisohes Wesen und Gemüt, vir lieben österreichische Art 
und Kultur und tragen den Glauben in une an ein neues glückliche- 


res Oesterreich, 


Wir wissen aber auch genau, dase der Aufbau ohne 


Gott niemals gelingen vird. Darum erwarten vir von den Baumeistern 
des neuen Oesterreich, dass sie dem Herrgott das erste Hausrecht 
einräumen; darum verlangt die Kirohe das überall so laut verkün- s 
dete Reoht der Glaubens- und Gewissensfreiheit. Je freier die 
Kirohs arbeiten kann, umso besser wird es für das Volk sein. Wer 
die Kirohe in der Freiheit ihrer Arbeit und Seelsorge hindert, 
schadet in Wirklichkeit dem Volke selbst. 

Diese Gelegenheit benützen vir Seterreichische 
Bischöfe, um Eush, liebe Gläubige, ernstlich zu mahnen, die Ver- 
kündigung des Wortes Gottes fleissig zu hörən und auch die katho- . 
lieche Presse eifrig zu lesen. Euer Gevissen soll dadurch so g6- 
formt werden, dase ihr imstande seid, euch in allen orivaten und 
und öffentlichen fragen sureci zu finden, Habt keine Angst, die 
Kiyəhə wird keine Politik treiben, ihr einziges Bemühen vird sein, 
das Reich der Yahrheit und der Gnade, der Gerechtigkeit und der 
Liebe, des Friedens und der Heiligkeit aufzurichten. 

Dies vird niemals gelingen, wann nicht schon die 
Kinder und die Jugend religiös unterwiesen und erzogen werden, 
Nur dann verden sie von der jahrelangen Ansteokung befreit und 
von den verderbliohen nəuheidnisohen Einflüssen entgiftet "erden 
können, Wir müssen daher fordern, dase in allen Arten von niede- 
ren und höheren Schulen dər Religionsunterrioht als Pfliohtgegen- 
etand eingeführt wird. Sollten Eltern und Erziehungs-ereoshtigte 
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nioht rünsohen, dass ihre Kinder und Ziglinge den Religionsunter- 
rioht mitmachen, und sie caber von dar Teilnahne daran abmelden, 
so bedauern vir cas zutiefst, und srar nicht nur aus kirohliohem 
Interesse, sondern auch Eve Liebe cum Stant und sur Volkegemein- 
schaft. Denn solohe Bürger verzichten auf ein aufbauendes Ele- 
ment grundsützlichstox Bedeutung und Wichtigkeit. Dieser Verzisht 
wird sioh niemals wohltuend, sondern nur rachteilig für die 
Volkegemoinsuhafí eusvirker, gar nicht zu tadan von der Glaubens- 
gemeinschaft. Gorche Katholiken, die die Roligionsunterveisung 
ihrer Kinder vernachlässigen, vertenlen sinn sohwerestens gegen 
eine der Piehtizeven lichten ihres Standes und könnten bet 
hartnäckiger Behartung un? diecan Otendpunst weder zum Ennfang 
der heiligen Sakramento cüzelssson, nosh in Sterbefall kirohlioh 
beerdigt werden, 


in Erfilivag ihrer çigenen Aufgabe txitt die ka- 
tholisohe Kirche für die wahren und euhten jenevhenreohte ein: ` 
elo eçhützt die Freiheit Asr Person und dea Lebenr, die Freiheit 
der gorsönlichm Veberzeugung und des Eirentunr, Sie fordert fur 
alle Mensuhen die sozialen Rechte und Pfliohten, Den xensohen 
muse dio Müpgilohkeit gegenen sein, sich des tärliche Brot, Woh- 
“nung und Kleidung su erwerben und an den nutern der Kultur Anteil 
zu nehmen, Gereohtlakeit und Liebe mleren wiader wur Herrsohatt 
gelangen, sonst kana ksine virxlions Vol kngenoinsohaft erstehen, 
Daran laden wir heute schon elie OlLaubigen örin- 
geng zur Mitarbeit en der xirchlionen Caritas vin, Es ist under 
Bemühen, alles daran zu naszen, UZ das uneissasliche heid su 
mildern, dis Not zu lindern, Trüo”u TA 420 ‚nen un‘ Hilfe zu 
bringen, vo imis? denechen soloho brevoben, Zu diesen Zreoke 


richten weit vor allen dle Platr- und DiBzenanonritas gin. Ist 
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“se doch éin — ran unser heiligen Kiroho, um - 
"Liebesbund" heisst, Ist die Not in unserem volka gross, nai.: 
grössor muss die christliche Liebe sein! 

Eines freilich muss zu dieser — — dazu- 
kommen: Jene Staaten, die sich feierlich für ein freies und uñ- 
ebhängiges Oesterreich ausgesprochen haben, dürfen uns ihre tat- 
kräftige Hilfe bei dem so mühevollen Aufbau nioht versagen. Sie 
müssen uns auch im Interesse von ganz Europa helfen, das drohen- 
de Gespenst der Not, der Kälte und des Hungers zu bannen, Sie 
müssen uns helfen, das neue Oesterreich so zu gestalten, dass 
sein» Burger in ihren Glauben en die Lebensfählgkeit ihres: Landes 
niemals wankend werden. Wir richten dissen Appell an diis alliler- 
ten Staaten um so eindringlioher, ale wir fest davon überzeugt 
sind, dase dieses neuerstehende Oesterreich eines der treuesten 
Glieder der grossen VUlkerfamilie sein vird, die mit Gottes Hil- 
fe in kommenden Zeiten die Menschheit vor vielem Söhveren bewah- 
ren soll. 

Die österreichischen Bischöfe sind der Testen 
Veberzeugung, dass sin "ahrhaft freies und unabhängiges Oester- 
reich aus dem reichen Schetze seiner Kultur der Welt viel zu ge- 
ben vermag. 

Bei diesem Yeuaufbau ist die Einstellung der Ju- 
gend entscheidend. Ist 816 ja berufen, einmal die Keimzellen des 
Volkes, die Yamilien zu bilden und seine Zukunft zu gestalten. 


Darüm rufen vir die katholische Jugend auf, im Rehmen der Pfarr- 


gemeinde an eich zu arbeiten und sich vorzubereiten für die Ar- 
beiten der Gegenvart und Zukunft. Nur eine nach Gottes "illen aus- 
gerichtete Jugend wird diese Aufgaben meistern können, 

Wir visem um die Gefahren, dis heute die Jugend 
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bedrohen, besondere Nüdohen und Frauen. Mögen sie stolz und tapfer 
sein, mögen ole heranreifen in keueoher Zucht, mögen sie MMáchen- 
und Prauenehre wahren‘ als wunderbare Kraft, duroh die unser Volk 
sioh verjüngt; sonst würde ja zur äusseren Niederlage der noob 
viel sohmerglichere und entehrenders moralische Zusammenbruch 
kommen, —— 

Schliesslich biətən wir noch unsere Hand allen, die 
aus unserer Glaubensgemeinsohaft ausgetreten sind und nun wieder 
au ihr zurückkehren wollen, wenn es ihnen ernst ist um die Rüok- 
kehr zur Kirche und wenn sie die Echtheit ihrer Reue in der erfor- 
ten Probessit und der eifrigen Betätigung christ lichen Lebens or- 
weisen. | 

Bo hoffen und glauben vir, dass nach der Zeit des ` 
Niederrsissens eine Zeit des glücklichen und erfolgreishen Auf- 
vauens kommen vird. Zu dieser Arbeit erteilen vir Buch allen von. 
Hersen unseren bisohöfllehen Segen | | 


Balsburg, am Peste des heiligen Apostols und Evangelisten Matthäus, 
1945. Ä 
Die Erzbischöfe und Bischöfe Oesterretahs: 


Theodor eo Innitzer, Erzbisohof von 
una Apesteli soher Administrator des 
Burgenlandes. 
Rohracher, Yürsterzbisohof von us 
nand Pavlikoveki, Fürsttischof Beckau, 
Michasl homelauer, Bischof von Bt. u ən, 
Josef Köstner, Fürstbischof He 
Paul Rusch Bischof, Apostolis Administrator, 
Inns*ruok-Feldk iroh. 
Josef aonan Fliesser, Bischof, əə am 
nz. 


ben ist am a Ale ə əəə Eintreffen bei 
zu do. 


—— Le 
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TO THE CATHOLICS O OF | AU ST i Rid 
Translation of Pastoral Letter of Bishops of 
Austria, read in all Churches, October 14, 
194 “E 5 . 


CATHOLIC E OF z ? BUSİRLA 


i — hustrian 
Ops ‘regard it as thei duty to cast a k a e past, face 
the future, and di | ] 


i war which has raged terribly and horribly, 
other in past epochs ae the 75 of humanity, is 
In sorrow end gratitude we rc ember the hundred thousands who 
at the front and at homo \ allen 
end also is an intcllectua ttle, > goal 
İİ of Christianity and church among 
j of lies and treachery against truth and love, 
72700 end again national law. 
made res ponsible or bin wor of destruction; 
to avert this 000 evil, believing as 
Ebo can © which were mede to it. But these promiscs 
and assurances wore not only violated, but the church was sys- 
tomatically robbcd of rights conferred on it by God Himself and 


was obstructcd in its mission. 


In accordance with the Scripturo 
Matthew 263 "Strike the shophord and shoop will 
bc di sporsed hatrcd was primarily dir ag: inst pricsts 
and members of rcligious orders. ölümə ə. havc to bo 
filled to doscribe what was done in rocent yoars to priests and 
members of orders under various pretexts sonal intercourse 
with them es woll as in public, in nowspepers and before courts, 
in prison cclls and in concontretio imps. Did they not 
attompt to foroc the statement from a i in a responsible 
position of an Austrion diocoso, under rc bocina crucl blows, 
that the Pope and the ¿Uustrian bishops had domanded betrayal of 
German military secrets! 


Dirc ct hostility to tho church was revealed in rogula- 
tions against ordors and monastcrics, Catholic schools and in- 
stitutions, against roligious foundations end activitios, against 
the buildings of cccleosiasticoal houses and institutions; without 
the lcast right to defend thomsolvos thoy were declared oncmios 
of both people end statu and their cxistenco dostroycd. 


Religious instruction and education of childrcn and youth 
wore purposely limited, frequently ontiroly provontod. They on- 
couraged in every mennor all cfforts hostilo to religion and 
the church end thus sought to rob the children and youth of our 
people of tho most valuable treasure of holy faith and of truc 
morality born of the Spirit of God. Unfortuna SR. the attempt 
me ed in innumcrable cases to the purmencnt damage of youn 
pe oplc . 


Spiritusl care of souls in churches and eoclesias tical 
houses, in hospitals and other institutions was scriously ob- 


structod; it vas mede ineffectual in the Armod forces and in the 
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Lebor Service, "in the scnding of youth to the country and beyond 
that öven in individual fanilios and gmong nuncrous persons, to 
say nothing of thc prohibition of spiritu: 1 ministration to pooplo 
of another nationality and of other races. 


How ofton was tho Divine Service as such, also sermons, 
folk missions, communion days, rotrcats, processions, pilgrinag 
limited, for the most impossible reasons, end made ontircly im- 
possible. 


Cat holic literature, nowspapors, periodicals, church 
papers, roligi lous writings wore stopped, books end librarios 
dostroyod, 


Wheat an injustice socurrod in tho dissolution of many 
Catholic socicties in the destruction of numcrous church activ- 


Individusl Catholic and Christian boliovors whose relig- 
lous confession was allegedly froc, woro spica upon, criticized 
on account of their bolicf, scorned on account of their Christian 
activity. How many loyel officials, tocohors, public and privato 
ouployoos, laborors, business mon and artisans, indocd oven 
peasants wore put undor pressure and terror! Many lost their 
jobs, some wore ponsionod off, othors dismissed without ponsion, 
donotod, deprived of their real professional activity. Often 
onough, such pooplo who romeincd loyal to thcir convictions, woro 
discriminated against, condonnoğ to hunger or tortured in con- 
contration carps. Christianity and the church wore continually 
scorned end oxposod to hatred. 


Thc apostasy movement found cvery assistance. Every oppor- 
tunity was uscd to induce many to withdrew from the church. 


All in all the fight against God, religion and the church 
rovonlod itsclf moro and moros. No organization in those years 
was obliged to undergo more secrifice in its possessions, in its 
freedom end health, in blood end life itsclf than the Church of 
Christ. 


When today we recall to memory these gricvous ovonts, we 
do it in rovcrconococ first of all for the poor victims of the 
hatred shown and in Bra KƏSƏ 5 ka ABPW=TRDE ı HOYO KEY of “hou 
sands. 
able title EM e or" which the Die oi church 0100 on ell 
those who sufferud bocause of their faith, with horror we reject 
these idecs cnd decds hostilo both to God and Christ. But we 
also know that not only the cntire Gornen people and cven less, 
the „ustrians in their totality, cannot bo made responsible for 
thosc things. Wo know that many became edhercnts of this syston 
hostile to God and the church and succumbed only out of compulsion 
and pressure. They wore blindod by propaganda and therefore in 
the spirit of strict justicc must not bo treatcd or punishod on 
an equality with the ring-losdors, with the obstinate believers 
and influcnticl advocates of their ideas. 


The results of these long yoars of-hostilc cfforts against 
God, against roligion and tho church have not failod to make then- 
solves folt. Humen pride, borne out with repulsive boastfulnoss 
end full of Satanic hatred gave rise to numorous, over increasing 
injusticcs, accusations end murders, ques as it caused the war 
itsclf with such accompanying > happenings as nover before wore 
heerd of in the history of the human recce Appalling has boon the 
groat sufforing, misery, poverty and cruel mortality which because 
of all that was inflicted not only on our own pooplo but on tho 
peoples of meny other countries as well. 


— 
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FACING THE FUTURE (Not translated) 
n deals with the concreto means of restoring 
porto, or thu rights of conscicnec and liberty of religion in 


5vstrinə It contains no material relevent to war crinos, beyond 
s reference tu the neo-paganism of the Nazi rogir e) 


Salzburg, on tho Foast of Ste Mathow, Apostle 
end Evalaclist, 1945 
Tho Archbishops end Bishops of Austric, 
+ Theodore Cardinal Innitzcr, 
archbishop of Vienne end Apostolic 
„Aministrator of the Burgenland. 


indrew Rohrecker, 
Prince Archbishop of Salzburg. 


Michacl Momo laugr, 
Bishop of St. Polten. 


Paul Rusch, 
Bishop and jpostolic jdministrator 
of Innsbruck-Foldkirche. 


Flicsser, 
Capitular Vicar of Linz. 


This Pastorsl Letter shall be rend in every church at covery 
Divino Service on Sunday, October 14, 1945. 


1, HARRY u. FROHWN, intdrproter-translator, UCC, X-046322, 
hereby certify that I am thoroughly conversant with the English 
and Germen languages; end thet the above is e truc and correct 


trenslation of Document 5274-PS. 


HARRY ilə FRO HuAN , 
Intorpreter-Trenslator, 
K-046522. 





ııı 


‘WSN 1191HX 3 


A 
a 


A _ 





UA 


H3157 -0016 





MA 


pri 
>< 
= 
ez 
— 
= 
wn 
... 





